
Bei starker Bewölkung rückt ein
Regengebiet an. Dahinter lockert
es nachmittags wieder auf.
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Zitat

»Wir haben in drei Monaten abgefahren,
was wir sonst in 27 Jahren abfahren.«
Eschweilers Bürgermeisterin Nadine Leonhardt in einer
Zwischenbilanz zu abtransportierten Sperrmüll- und
Bauschuttbergen aus ihrer Stadt nach der Flut-Katastrophe

Kommentar

Von Jürgen Stilling

Im Frühjahr war die Zuversicht
noch groß: Wenn die Corona-Pan-
demie abebbt, startet die deutsche

Wirtschaft rasant durch – so die Hoff-
nung. Doch selbst renommierte Wirt-
schaftsforscher haben die Fülle der
weltweiten Auswirkungen der Corona-
Talfahrt unterschätzt. Vor allem der
extreme Nachfrageboom nach wichtigen Rohstoffen,
Vorprodukten und Transportkapazitäten – vor allem auf
See – hat das Wachstum nun ausgebremst.

Deutschland treffen diese Knappheiten zweifach: als
Top-Industrie-Standort und als eine der bedeutendsten
Exportnationen. Dennoch sind die reduzierten Wachs-
tumserwartungen für 2021 kein schweres Malheur. Die
aktuellen Engpässe und Preissteigerungen dürften schon
im kommenden Frühjahr ihr Ende finden. Dann wächst
auch das Bruttosozialprodukt wieder stärker.

Gefahr droht aber von den Tarifrunden. So fordert etwa
Verdi-Chef Frank Werneke zum Ausgleich der hohen
Preissteigerungen einen kräftigen Schluck aus der Lohn-
pulle. Doch ein solcher Schritt wäre pures Gift. Er würde
eine Lohn-Preis-Spirale in Gang setzen, die dann nur
mit abrupten Bremsmanövern der Währungshüter zu
stoppen ist – und eine Rezession auslösen könnte.

Risiken für das Wirtschaftswachstum

Pures Gift

Politik

Berlin und Schwerin
schauen nach links

Wirtschaft

Lieferengpässe bei
Weihnachtsgeschenken

Gut drei Jahre nach seiner
teilweisen Zerstörung ist
das Banksy-Werk „Love is
in the Bin“ für umgerech-
net 18,89 Millionen Euro
versteigert worden. Damit
erzielte das Bild am Don-
nerstagabend bei Sothe-
by’s in London deutlich
mehr als den geschätzten
Preis von bis zu sechs Mil-
lionen Pfund. Der neue
Eigentümer wurde nicht
bekanntgegeben. Eine
europäische Sammlerin
hatte das Bild im Oktober
2018 für rund 1,1 Millio-
nen Pfund ersteigert. Di-
rekt im Anschluss ertön-
ten Piepsgeräusche und
das Bild rauschte durch
einen versteckten Schred-
der. Banksy bezeichnete
die überraschende Aktion
damals als eine Kritik am
Kunstmarkt. | Kultur

Banksy-Bild
erzielt fast
19 Mio. Euro

Berlin (dpa). Die Welthunger-
hilfe verzeichnet in ihrem
jährlichen Index Rückschrit-
te wegen Konflikten und den
Folgen des Klimawandels.
„Die Welt ist bei der Hunger-
bekämpfung vom Kurs abge-
kommen und entfernt sich
immer weiter vom verbind-
lichen Ziel, den Hunger bis
2030 zu besiegen“, teilte die
Organisation zur Veröffentli-
chung des Welthungerindex
2021 mit. Weltweit hungern
demnach etwa 811 Millio-
nen Menschen und 41 Mil-
lionen leben am Rande einer
Hungersnot. Besonders dra-
matisch sei die Lage in So-
malia und dem Jemen.

Klimawandel
sorgt für
Hungersnöte

Oslo (dpa). Nach der Gewalt-
tat mit fünf Toten und zwei
Verletzten in der norwegi-
schen Kleinstadt Kongsberg
geht die Polizei von einem
terroristischen Hintergrund
aus. „Die Vorfälle erscheinen
derzeit als terroristischer
Akt“, hieß es. Ermittlungen
zu den genaueren Hinter-
gründen liefen derzeit noch,
hieß es. Die Polizei teilte mit,
der festgenommene Ver-
dächtige habe wegen Hin-
weisen auf eine Radikalisie-
rung bereits im Fokus der
Behörden gestanden. Die
Hinweise deuteten an, dass
der 37-Jährige zum Islam
konvertiert sei. | Aus aller Welt

Pfeil-Attacke:
Polizei geht
von Terror aus

Von Claudia Kramer-Santel

Münster.Kinder- und Jugend-
ärzte in Praxen und Kliniken
schlagen Alarm: Aufgrund
des extremen Anstiegs von
Atemwegsinfekten bei Kin-
dern beobachten sie seit Wo-
chen Engpässe, im näheren
Umfeld des Wohnorts Kran-
kenhaus-Plätze für schwere
Fälle zu finden. „Das kann le-
bensbedrohliche Situationen
geben“, warnt Professor Dr.
Heymut Omran, Direktor der
Klinik für Kinder- und Ju-
gendmedizin am Uniklini-
kumMünster. Die Zahl dieser
Notfallpatienten habe stark
zugenommen. Kinderärztin
Dr. Ute Tietjen (Telgte) bestä-
tigt: „Die Praxen sind überall
voll, es gibt Probleme, Kinder
in nahe gelegenen Kliniken
unterzubringen.“ „Jeder Tag
ist gerade eine Herausforde-
rung – auch weil wichtige ge-
plante Operationen aufge-
schoben werden müssen“, er-
gänzt Omran. Dabei seien
Unikliniken oft der „letzte
Rettungsanker“.

Stellvertretend für die
sechs „Maximalversorger“ in
NRW – die für die Versor-
gung von schwerkranken
Kindern zuständig sind – hat
er sich mit einem Hilferuf an
das NRW-Gesundheitsminis-
terium gewandt. Gebraucht
werden dringend mehr Bet-
ten – und seit Langem mehr
Pflegepersonal. Es sei das
schlimmste Jahr, das er bis-
lang erlebt hat. „Und ich habe
große Sorge, dass es noch

schlimmer wird“, so Omran.
Auch das Robert-Koch-In-

stitut und das Ärzteblatt mel-
deten gerade einen deutli-
chen Anstieg der akuten
Atemwegserkrankungen und
verstärkte Aufnahmen von
Säuglingen und bis zu Vier-
jährigen in Kinderkliniken –
besonders wegen des respira-
torischen Synzytial-Virus
(RSV). Gefährlich könne es
insbesondere für Frühgebo-
rene sowie vorerkrankte Kin-

der werden. „Doch wir haben
auch völlig gesunde Kinder,
die plötzlich schwer erkran-
ken“, so Omran.
Ursache ist ein Coronazeit-

Nachhol-Effekt, der in vielen
Ländern seit dem Sommer
beobachtet werden kann.
Aufgrund von Schließungen
sind Kinder bisher nicht in
Kontakt mit bestimmten Er-
regern gekommen. Weiteres
Problem: Die größeren Klini-
ken wie die Universitätskin-
derklinik Münster waren be-
reits in der Pandemiezeit
meist voll ausgelastet auf-
grund der Versorgung
schwerstkranker Kinder. Sie
plagt der Personalnotstand
in der Kinderkrankenpflege.
„Unsere Pflege arbeitet hoch-
motiviert am Limit, aber uns
fehlt Pflege für mehr Betten“,
erklärt Omran. „Gerade jetzt
zeigt es sich, dass die Aufga-
be der eigenständigen Kin-
derkrankenpflegeausbildung
ein Fehler war. Wir brauchen
junge Menschen, die sich
speziell für die Kinderkran-
kenpflege interessieren.“

Schwere Atemwegsinfekte bei Kindern nehmen zu – Engpässe in Kliniken

Kinderärzte schlagen Alarm
Berlin (dpa). Führende Wirt-
schaftsforschungsinstitute
haben ihre Konjunktur-
prognose für dieses Jahr
heruntergeschraubt. Die In-
stitute rechnen mit einem
Wachstum des Brutto-
inlandsprodukts in Deutsch-
land um 2,4 Prozent, wie sie
am Donnerstag mitteilten.
Im Frühjahr hatten die Insti-
tute noch erwartet, dass das
Bruttoinlandsprodukt nach
dem coronabedingten Ein-
bruch 2020 in diesem Jahr
um 3,7 Prozent zulegt.
Die wirtschaftliche Lage

sei nach wie vor von der
Corona-Pandemie gekenn-
zeichnet, hieß es. Dazu zäh-
len auch die massiven Liefer-
engpässe in vielen Bereichen.
Eine vollständige Normali-
sierung „kontaktintensiver
Aktivitäten“ sei kurzfristig
nicht zu erwarten. Es sei
davon auszugehen, dass im
Winter die Aktivität im
Dienstleistungsbereich unter
dem üblichen Niveau blei-
be. | Kommentar, Wirtschaft

Engpässe
bremsen
Wachstum

Von Joel Hunold

Münster. Es ist das erste
große Aufeinandertreffen der
Union nach dem schlechten
Abschneiden bei der Bun-
destagswahl. Von heute bis
Sonntag findet in Münster
der „Deutschlandtag“ der Jun-
gen Union, der Nachwuchs-
organisation von CDU und
CSU, statt. Über 1000 Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mer werden erwartet. Ein
erstes Highlight des drei-
tägigen Treffens ist der Auf-
tritt von Friedrich Merz am
heutigen Abend. Samstag
und Sonntag folgen mit
Carsten Linnemann und
Jens Spahn weitere Spitzen-
vertreter der CDU, denen

Union, hat seine Teilnahme
hingegen kurzfristig ab-
gesagt. Tilman Kuban, Vor-
sitzender der Jungen Union,
bedauert die Absage Söders.
Nachdem man ihn seiner-
zeit unterstützt hatte, wäre
es richtig gewesen, wenn er
sich der Diskussion über die
Gründe des schlechten
Wahlergebnisses gestellt
hätte.
Kuban fordert im Inter-

view mit unserer Zeitung,
die Union müsse sich mo-
dernisieren und personell
neu aufstellen. Im Gegensatz
zur stellvertretenden CDU-
Vorsitzenden Silvia Breher
lehnt er jedoch eine mög-
liche Doppelspitze ab.

| Im Westen

Ambitionen auf den Vorsitz
nachgesagt werden. Auch
Armin Laschet tritt auf.
CSU-Chef Markus Söder,

der damalige Wunsch-Kanz-
lerkandidat der Jungen

Markus Söder kommt nicht zum
„Deutschlandtag“. Foto: dpa

„Deutschlandtag“ der Jungen Union in Münster startet – ohne Söder

Der Wunsch-Kanzler sagt ab

Corona-Inzidenz in NRW unter 50

In Nordrhein-Westfalen ist
die Kennziffer für Corona-
Neuinfektionen am Don-
nerstag unter dem Wert
von 50 geblieben. Das
Robert-Koch-Institut mel-
dete eine Sieben-Tage-In-
zidenz von 49,6 Neuinfek-
tionen pro 100 000 Einwoh-
ner binnen einer Woche.
Damit lag die Inzidenz
klar unter dem bundes-
weiten Schnitt von 67,0.

Im bevölkerungsreichsten
Bundesland wurden in-
nerhalb von 24 Stunden
1872 Neuinfektionen ge-
meldet, 21 Menschen star-
ben im Zusammenhang
mit dem Virus. Nach An-
gaben der Landesregierung
werden derzeit 871 Covid-
19-Patienten in Kliniken
in NRW behandelt. Davon
werden 303 intensiv-
medizinisch versorgt.

Steinfurt. Wie kommt der Strom auf den Wochen-
markt? Eine Frage, zu der sich die Besucher keine Ge-
danken machen. Dafür muss Marktmeisterin Vera Schu-
bert die Energieversorgung im Blick haben. Jeder Händ-
ler hat mittlerweile seine eigene Steckdose samt Zähler.
Um fließend Wasser kümmert sich jeder Beschicker
selbst. Dafür gibt es in den Verkaufswagen Tanks wie in
einem Wohnmobil.

Strom für den Wochenmarkt

Nordwalde. Als Ehrenamtlicher und Schützling sind sie
das erste Mal zusammengekommen, mittlerweile sind
die beiden Nordwalder Freunde: Wolfgang Holzer und
Suliman Rustamkhail. Vor Jahren lernten sie sich ken-
nen, als Holzer Rustamkhail helfen sollte, sein Deutsch
zu verbessern. Bis heute arbeiten sie zusammen, haben
aber ein anderes Ziel: Rustamkhails Abitur im nächsten
Jahr.

Ein funktionierendes Duo

Laer. Auch in Laer sollen Stol-
persteine, die an das Schicksal
der jüdischen Mitbürger erin-
nern, verlegt werden. Bürger-
meister Manfred Kluthe hat be-
reits Kontakt mit Künstler
Gunter Demnig (Foto) aufge-
nommen, der 1992 mit seinem
europäischen anerkannten Pro-
jekt begonnen hat.

Stolpersteine gegen das Vergessen

Heute im Lokalteil
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